BKP: War Franziskus Bergoglio ein öffentlicher Ketzer oder nicht? 

Teil 3

Paradigmenwechsel
Video: https://vkpatriarhat.org/de/ketzer3/  https://youtu.be/bLibWXVZTCc 

https://bcp-video.org/de/ketzer3/  https://rumble.com/v7grige-ketzer3.html 

https://www.bitchute.com/video/Nr5FxY3bRyuF/  https://crowdbunker.com/v/u77RoHp2Ti 
Am 1. November 2023, unmittelbar nach Abschluss der Oktobersynode, veröffentlichte Pseudopapst Franziskus ein Motu proprio mit dem Titel Ad theologiam promovendam. Sein Ziel war es, die theologische Lehre in der gesamten Kirche zu verändern. Es handelte sich dabei um die Zerstörung der Grundlagen, nämlich der Heiligen Schrift und der Tradition.

Zitat von Franziskus: „Die theologische Reflexion ist daher zu einem Wendepunkt, zu einem Paradigmenwechsel, zu einer ‚mutigen Kulturrevolution‘ aufgerufen (Enzyklika Laudato si, 114)“ (4)

Hier spricht er bereits deutlich von einem Paradigmenwechsel. Bewusst sagt er nicht, was er konkret abschaffen und was er legalisieren wird. Er führte jedoch selbstbewusst das Prinzip des Paradigmenwechsels ein, d. h. die Abschaffung von Dogmen, der Säulen unseres Glaubens. 

Zitat von Franziskus: „... eine Kulturrevolution, die sie (d.h. die Theologie) vor allem dazu verpflichtet, eine grundlegend kontextuelle Theologie zu sein, die fähig ist, das Evangelium unter den Bedingungen zu lesen und zu interpretieren, unter denen Männer und Frauen täglich leben...“.
Diese Haltung widerspricht dem grundlegenden Gebot Christi: Buße zu tun und an das Evangelium zu glauben. Wir müssen unser Leben gemäß dem Evangelium Christi ändern und nicht gemäß Bergoglios falschem Anti-Evangelium, das einen gottlosen, unmoralischen und egoistischen Lebensstil unter den Bedingungen, unter denen Männer und Frauen täglich leben, bestätigt.

Zitat von Franziskus: „Die Förderung der Theologie in der Zukunft kann sich nicht darauf beschränken, abstrakt Formeln und Schemata aus der Vergangenheit neu zu formulieren.“ (1)
Wenn diese Formeln und Schemata die rettenden Wahrheiten des Glaubens bewahren, dann führt ihre Beseitigung zum Verlust der objektiven und geoffenbarten Wahrheit und stellt eine Bedrohung für unser Heil dar. Diese Formeln werden von der Heiligen Schrift, den Kirchenvätern und Kirchenlehrern bestätigt. Durch den Missbrauch von Autorität, die ihm nicht zustand, versuchte Papst Franziskus, die Grundlagen des Glaubens zu zerstören und letztendlich die Selbstzerstörung der Kirche zu erreichen.

Zitat von Franziskus: „... (die Theologie) hat als Vorbild die Menschwerdung des ewigen Logos, indem sie in die Kultur, die Weltsicht und die religiöse Tradition eines Volkes eintritt“.
Diese Aussage Bergoglios kann nur im Lichte seiner Weihe an Satan in Kanada und der Inthronisierung des Dämons Pachamama im Vatikan betrachtet werden.

Der Logos hat sich tatsächlich inkarniert, aber Bergoglios Aussage machte deutlich, dass sein Eintritt auf keinen Fall die Kultur, Weltsicht oder religiöse Tradition der Heiden beeinträchtigen darf. Wenn man jedoch die heidnische Kultur respektiert, deren Wurzel die Verehrung von Dämonen ist, können Christus und das Evangelium nur auf formale und unwirksame Weise empfangen werden. Und genau das war das Ziel von Bergoglios Theologie, die die Grundfesten der Kirche völlig zerstört und die wahre Mission verhindert. Im Gegenteil, es ebnet den Weg für eine heidnische Anti-Mission innerhalb der Kirche. Bergoglios Agenda ist eine praktische Umsetzung von Nostra aetate des Zweiten Vatikanischen Konzils.

Zitat von Franziskus: „Von hier aus kann sich die Theologie nur zu einer Kultur des Dialogs ... zwischen den verschiedenen Religionen entwickeln.“
Jesus hat uns nicht befohlen, mit denen zu dialogisieren, die Dämonen anbeten. Wir müssen ihnen das Evangelium der Erlösung Christi in der Kraft des Heiligen Geistes predigen. Eine Theologie, die sich nur zu einer Kultur des Dialogs entwickeln kann, ist falsch und teuflisch. Sie führt zur Zerstörung des Christentums. Der Apostel ruft aus: „Predige das Wort, es sei zu rechter Zeit oder zur Unzeit… Denn… man wird der Wahrheit nicht mehr Gehör schenken, sondern sich Fabeleien zuwenden.“ (2 Tim 4,2f). Wir sind verpflichtet, eine wahre Mission zu erfüllen und uns nicht auf einen falschen Dialog einzulassen, der zu einer geistlichen Vergiftung führt!

Immer wieder stellt sich die Frage: War Papst Franziskus ein offenkundiger Häretiker oder nicht? Alles deutet darauf hin, dass er es war.
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